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Bodenmais. Ende und Anfang,
Niedergang und Neubeginn liegen
manchmal eng beieinander − wie
im Silberbergwerk Bodenmais.
Daran erinnerten die Festredner
die über 60 geladenen Gäste im
vorderen Bereich des Silberberg-
stollens, um zum einen der letzten
Schicht am 26. Mai 1962 zu geden-
ken, zum andern aber auch, um
den Beginn des Historischen Besu-
cherbergwerks zu feiern.

Martin Schreiner, Geschäftsfüh-
rer des Historischen Besucher-
bergwerks, hieß die Gäste will-
kommen. Landrat Michael Adam
begrüßte die Tatsache, dass sechs
ehemalige Bergleute den Silber-
berg erworben haben und seither
in Eigenregie führen. 2. Bürger-
meister Johann Sturm dankte den
sechs Bergleuten im Namen des
Marktes Bodenmais und führte
aus, dass um die 80 000 Besucher
jährlich das Historische Bergwerk
besuchen.

Prof. Dr. Reinhard Haller be-
gann seine Laudatio mit dem alten
Bergmannsgruß: „Glück Auf“, der
an keiner anderen Stelle so ange-
bracht ist wie im Bergwerkstollen.
„Bis aufs Blut ausgesaugt“ habe er
die ehemaligen Bergleute, den
Schroada Xav und den Schreiner
Karl, so Prof. Dr. Haller, um mög-
lichst viele Information über das
Bergwerk und den Erzabbau zu er-
halten und schriftlich festhalten zu
können.

Am Barbarafest 1952 sagte der
Obersteiger Peter Josef Klee zur
versammelten Belegschaft des
Berg- und Hüttenwerkes Boden-
mais: „Der Zeiger der Uhr ist wie-
der um ein Jahr vorwärts gerückt
und wir stehen wieder an dem Mei-
lenstein unseres Werkes: dem Bar-
barafest 1952. ...“ Was Klee an je-
nem 4. Dezember 1952 vermutlich
schon weiß, aber mit Rücksicht auf

Der Aufruhr im Ort war gewaltig

den Werksfrieden noch ver-
schweigt, wird im Jahr darauf bitte-
re Realität. Ein loses Blatt vermel-
det: „Letzter Sprengtag im Silber-
berg 27. August 1953. Pulverausga-
be an Stefan Bauer und Xaver
Drexler. Der regelmäßige Unterta-
gebetrieb wird eingestellt. Die
Bergleute schenken ihrem Be-
triebsleiter und Obersteiger Peter
Josef Klee einen schönen Brocken
Schwefelkies von der letzten
Sprengung. Klee ist gerührt.“

Schwefelkies als
Abschiedsgeschenk

Und der Aufruhr im Ort ist ge-
waltig, aber es hilft alles nichts.
„Bis zum Jahr 1954 werden dann
noch Aufräumungsarbeiten getä-
tigt und kleinere Schüsse ge-
macht“, so Karl Schreiner, der

noch bis 1987 Sprengungen durch-
führen darf. Die finanzielle Situati-
on des Erzbergwerks sowie einfa-
chere Methoden der Poteegewin-
nung, geben schließlich den Aus-
schlag, das Bergwerk zu schließen.
Aber nicht nur Bodenmais ist da-
von betroffen, sondern Bayern ge-
nerell hat mit dem Niedergang des
Montanwesens zu kämpfen. Roh-
erz wird keines mehr abgebaut, nur
in der Rösthütte werden von eini-
gen Arbeitern noch die Reste des
verwitternden Erzes verarbeitet.
Dieser Vorrat reichte noch für ca.
zehn bis 15 Jahre. Aber am 26. Mai
1962, ein Jahr vor dem bevorste-
henden 500-jährigen Werksjubilä-
um, wurde das Hüttenwerk end-
gültig geschlossen.

Die sechs neuen Betreiber des
Historischen Besucherbergwerks
Martin Schreiner, Josef Hutterer,
Johann und Albert Gstöttner, He-
ribert Bauer und Adolf Kapfer mit

Gedenkfeier im Stollen: Vor 50 Jahren ging im Silberbergwerk die letzte Schicht zu Ende

ihren Familien geben nun dem Sil-
berberg in Bodenmais neues Le-
ben mit dem Besucherbergwerk,
der Bergmannschänke und der
großen Außenterrasse, so dass die
Bergmannstradition, genau wie im
Knappschaftsverein und der
Knappschaftskapelle weiterge-
führt werden kann.

Eine Abordnung der Knapp-
schaftskapelle mit Dirigent Hans
Kuchl umrahmte die Feierstunde,
darunter auch das „Barbaralied“,
und als zum Schluss gemeinsam
„Glück Auf“ gesungen wurde, zu
dem sich alle erhoben hatten, wa-
ren manche Augen ein wenig
feucht, besonders die der ehemali-
gen Bergleute.

In der Bergmannschänke und
auf der Terrasse hatte das Restau-
rant-Team ein kaltes Büffet aufge-
baut und man saß noch lange bei-
einander, tauschte Erinnerungen
aus und freute sich über den herrli-
chen Blick auf den Bergmannsort
Bodenmais. − kat

5555. Gast im Postkeller
Regen. Genau mitgezählt ha-

ben die Postkellerfreunde bei den
Führungen, und schon im Vor-
feld war klar: Der/die 5555. Besu-
cher/in wird beim „drumherum“
eine Führung mitmachen. Am
Sonntag war es so weit, die ge-
kühlte drei Liter fassende Keller-
bier-Flasche stand bereit, und als
die Huberkeller-Tür aufging,
standen 2. Vorstand Hans Biel-
meier und Ausschussmitglied Ru-
di Pfeffer bereit, um den
„Schnapszahlgast“ abzufangen.
„Erwischt“ hat es eine Dame, und
die konnte es gar nicht glauben:
„Iatz verarscht‘s mi oba scho“
meinte die überraschte Rita Kam-
merer aus Schöllnach, „i hob ja
no nia wos gwunga!“ Sogar nach
einer versteckten Kamera hielt sie
Ausschau, erst nach etlichen Be-
teuerungen der Postkellerfreun-

de, dass die Sache kein Scherz sei,
konnte sie sich richtig freuen.
„Bei mir ist die Flasche gut aufge-
hoben, auch wenn sie nicht lange
voll sein wird“, meinte die Ge-
winnerin mit einem Augenzwin-
kern. Ein bisschen neidisch wa-
ren die Postkellerfreunde auf sie,
denn eigentlich hatten sie sich ein
Fässchen vom Kellerbier einla-
gern wollen − für schlechte Zei-
ten. Zu ihrem Leidwesen konn-
ten sie aber keines retten, beim
„Remmidemmi vorm Gewölbe“
am drumherum-Freitag hatte das
Fassbier so reißenden Absatz ge-
funden, dass auch die „Notrati-
on“ komplett ausgeschenkt wur-
de. Unser Bild zeigt Gewinnerin
Rita Kammerer und zwei Beglei-
ter mit Rudi Pfeffer (links) und
Hans Bielmeier (rechts).

− sis/Foto: Schiller-Bauer

Rinchnach. Bei einer Verkehrs-
kontrolle in der Gemeinde Rinch-
nach haben Beamte der Polizei
Regen am Sonntag gegen 19.45
Uhr einen 53-jährigen Autofahrer
überprüft. Sie bemerkten, dass
der Mann nach Alkohol roch,

weswegen ein Alkoholtest durch-
geführt wurde. Der Test ergab ei-
nen Wert im Ordnungswidrigkei-
tenbereich, was ein Bußgeld,
Punkte in Flensburg sowie ein
einmonatiges Fahrverbot zur Folge
hat. − bb

Fahrverbot nach
Trunkenheitsfahrt

Kaufhaus BAUER: Wieder mittendrin im „drumherum“Kaufhaus BAUER: Wieder mittendrin im „drumherum“
Regen.Drei Tage lang war das Kaufhaus
BAUER wieder buchstäblich mittendrin
im Volksmusikspektakel „drumherum“.
Musikanten gaben sich ein Stelldichein,
Trachtler und Kunsthandwerker ebenso.
Sie alle zogen die BAUERSKundschaft in
ihren Bann, die das zünftige Trachtenfest
in vollen Zügen auskosten konnte. AusS
dauer war daher gefragt und dabei half
das KaufhausSBAUERSTeam natürlich
tüchtig mit, weswegen der Service entS
sprechend erweitert wurde: zur Stärkung
wurden Freibier, Erfrischungsgetränke
und deftige Brotzeiten gereicht – gratis
versteht sich. „Alles hat einmal mehr beS
stens gepasst. Wir sind mit dem Verlauf
unseres Trachtenfestes sehr zufrieden.
Es hat sich wieder nahtlos in das fulmiS
nante Programmdes VolksmusikspektaS
kels eingefügt“, so das Fazit von KaufS
hausSBAUERSChef Elmar Klingseis. Für
den klingenden Rahmen sorgten diesS
mal: Tom & Basti, die Zwieseler StammS
tischmusi, „Die 3 von da Ries“, ZithersoS
list Thomas Achatz, Toni Pächtrager auf
seinem Musikradl, Drehorgelmann Alois
Pabst, die „Klousterer Buam“, die StoiS
berSBuam sowie die „Vier im Weggla“.
Das Trachtenfest wurde am Samstag mit
einemhauseigenenTrachtenmarkt bereiS
chert. Ihr handwerkliches Geschick zeigS
ten: Goldschmiedemeister Dieter Frick,
die Federkielstickerei Patzleiner, „GamsS
jaga“ Petermüller mit seinen DamastS
messern,HutmacherHorstBrömme,Eva
Reznickova mit kunstvoll verzierten LebS
kuchen sowie Kunsthandwerker Milan
Strmiskamit Schmuckstücken ausHorn.
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Die Besitzer des Historischen Besucherbergwerks (v.l.) Martin Schreiner, Arthur und Johann Gstöttner, Adolf
Kapfer, Herbert Bauer und Josef Hutterer. − Foto: Hartl


